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PRESSEMITTEILUNG 
 
Hochschule Heilbronn: 
„Initiative Kennzeichenliberalisierung”: Ergebnisse der Befragung liegen vor 
- Mehrheit von 73 Prozent wünscht sich Rückkehr zum Altkennzeichen 
- Große Zustimmung in den neuen Ländern und auch bei jungen Menschen 
- Über 30.000 Personen in 144 deutschen Städten befragt 
 
Heilbronn, Januar 2012. Die „Heilbronner Initiative 

Kennzeichenliberalisierung“ widmet sich den Möglichkeiten, auslaufende 

Kfz-Kennzeichen wieder einzuführen oder durch Gebietsreformen 

gefährdete Kennzeichen zu erhalten. Um heraus zu finden, wie die 

jeweilige lokale Bevölkerung zu dieser Idee steht, wurden dazu in den 

Jahren 2010 und 2011 mehr als 30.000 Personen in 144 deutschen 

Städten im Rahmen des Projekts befragt, das unter der Leitung von Prof. 

Dr. Ralf Bochert steht, der die Fächer Volkswirtschaftslehre und 

Destinationsmanagement im Studiengang Tourismusmanagement an der 

Hochschule Heilbronn vertritt. Die Ergebnisse sind deutlich: Die große 

Mehrheit von gut 73 Prozent der Befragten in den Städten äußert den 

Wunsch zur Rückkehr zu ihrem Altkennzeichen, zwölf Prozent sprechen 

sich für die Beibehaltung der aktuellen Situation aus. Auffällig stark ist der 

Wunsch zur „Reform der Reform“ in den neuen Bundesländern vorhanden. 

Je kürzer der Kennzeichenverlust zurückliegt, desto mehr Befürworter gibt 

es. „Diese Ergebnistendenz in den neuen Bundesländern war zu erwarten. 

Überraschend ist jedoch, dass zwei Drittel der Befragten in den alten 

Bundesländern, wo die Gebietsreformen zum Großteil bereits in den 

1970er Jahren durchgeführt wurden, ebenfalls zu ihrem Altkennzeichen 

zurück wollen. Dies zeigt, welche Langfristigkeit und Nachhaltigkeit das 

Thema hat“, so Prof. Dr. Ralf Bochert. Vor allem die deutliche Zustimmung 

der jüngsten Altersgruppe von 16 bis 30 Jahren fällt auf: Offensichtlich 

besteht ein eindeutiger Wunsch bei jungen Menschen nach Verortung in 

Ihrer Stadt. Das detaillierte Ergebnis der Befragung kann bei Prof. Dr. Ralf 

Bochert per E-Mail an bochert@hs-heilbronn.de angefordert werden.  
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Wichtigste Trends und Chancen: 

„Die eindeutige Zustimmung der Menschen zur Wiedereinführung 

auslaufender Kfz-Kennzeichen in denjenigen Städten, die früher durch ein 

solches repräsentiert wurden, zeigt politischen Handlungsbedarf auf“, 

erläutert Bochert. „Insbesondere die auch für uns erstaunlich große 

Resonanz nicht nur regionaler Medien hat zur Wahrnehmung unseres 

Projekts sowie zu einer positiven Sichtweise der Idee beigetragen. Die 

Chancen, die sich daraus ergeben, liegen in den Vermarktungspotenzialen 

für die betroffenen Städte. Darüberhinaus ist das Ergebnis als Appell an die 

Landkreise zu deuten, deren Akzeptanz sich durch eigene Kennzeichen für 

wichtige Städte in den Landkreisen und die damit gezeigte Bürgernähe 

verbessern lassen würde.“ Im Rahmen der Heilbronner Initiative wird das 

„Hanauer Modell“ mehrerer Kennzeichen in einem Landkreis 

vorgeschlagen, das nach einer einmaligen Umstellung ohne zusätzliche 

Verwaltungskosten funktioniert: Im Main-Kinzig-Kreis (MKK) wurde so für 

die kreisangehörige Stadt Hanau ein eigenes Kennzeichen (HU) gesichert.  

 

Inzwischen ist eine klare politische Tendenz auszumachen, nach der die 

Projektidee in vielen Bundesländern positiv getragen wird. Insbesondere 

die unterstützenden Entscheidungen der Verkehrsministerkonferenz am 6. 

April 2011 und am 6. Oktober 2011, eine Lockerung der entsprechenden 

Vorschriften der Fahrzeugzulassungsverordnung anzustreben, eröffnet nun 

realistische Chancen für eine Umsetzung der Idee mehrerer Kfz-

Kennzeichen in einem Landkreis. Staatsekretär Scheuer 

(Bundesverkehrsministerium) erklärte am 16. Dezember 2011 im 

Bundesrat: „Die Bundesregierung sagt zu, eine Änderung der Fahrzeug-

Zulassungsverordnung in den Bundesrat einzubringen, mit der erreicht 

wird, dass die Altkennzeichen auf Wunsch der Länder wieder gültig 

gemacht werden können. Zugleich erfolgt eine Änderung der Fahrzeug-

Zulassungsverordnung, die gewährleistet, dass die Zulassungsbehörde 

dann auch mehrere Unterscheidungszeichen ausgeben kann. Die 

Verordnungsinitiative wird umgehend vorbereitet und die Verabschiedung 

der Verordnung noch im Frühjahr 2012 angestrebt.“   
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In Mecklenburg-Vorpommern hat das Verkehrsministerium in fünf 

konkreten Fällen bereits Zusagen für verschiedene Modelle mehrerer 

Kennzeichen pro Landkreis gegeben. So werden beispielsweise im 

Landkreis Nordvorpommern (NVP) ab 2011 auch die Kennzeichen RÜG 

(Rügen) und HST (Hansestadt Stralsund) vergeben. Neubrandenburg und 

die Hansestädte Wismar und Greifswald bekommen ebenfalls als 

kreisangehörige Städte ein vom Kreiskennzeichen abweichendes Symbol. 

Die Heilbronner Initiative hat in all diesen Städten und auf Rügen die 

Bevölkerung nach ihren Kennzeichenwünschen befragt. Auch das 

Hessische Verkehrsministerium hat im August 2011 mit Verweis auf den 

Bürgerwillen angekündigt, dem Antrag der Stadt Wetzlar, das WZ wieder 

einzuführen, zu entsprechen. Der Bundesrat hat im Dezember 2011 diese 

Entscheidungen Mecklenburg-Vorpommerns und Hessens bestätigt. 

 

Über 180 deutsche Städte haben seit Beginn des Projekts inzwischen 

durch Stadt-/Gemeinderatsbeschluss sich für das eigene Kennzeichen 

ausgesprochen bzw. sich eindeutig zugunsten der Idee durch 

Unterzeichnung von Positionspapieren positioniert.  

______________________________________________________________________ 

 

Prof. Dr. Ralf Bochert (geb. 1961 in Bremen) lehrt Destinationsmanagement und 
Volkswirtschaftlehre vor allem in den tourismuswirtschaftlichen Programmen an der Hochschule 
Heilbronn. Bochert berät seit Jahren touristische Zielgebiete in Marketing- und Planungsfragen. 
Prof. Dr. Bochert ist Verfasser mehrerer tourismuswirtschaftlicher Bücher und Herausgeber der 
Heilbronner Reihe Tourismuswirtschaft. Buchveröffentlichungen Bocherts: „Tourismus in der 
Marktwirtschaft“, München 2001, „Incomingtourismus“, Wiesbaden 2006, „Tourismuspolitik“, 
Berlin 2007, und „Politik der Destination“, Berlin 2010. 

Hochschule Heilbronn – Kompetenz in Technik, Wirtschaft und Informatik 
Mit über 7.000 Studierenden ist die staatliche Hochschule Heilbronn die größte Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften in Baden-Württemberg. 1961 als Ingenieurschule gegründet, liegt 
heute der Kompetenz-Schwerpunkt auf den Bereichen Technik, Wirtschaft und Informatik. 
Angeboten werden an den drei Standorten Heilbronn, Künzelsau und Schwäbisch Hall und in 
sieben Fakultäten insgesamt 45 Bachelor- und Masterstudiengänge. Die enge Kooperation mit 
Unternehmen aus der Region und die entsprechende Vernetzung von Lehre, Forschung und 
Praxis werden in Heilbronn großgeschrieben.Weitere Informationen: Prof. Dr. Ralf Bochert, 
Hochschule Heilbronn, Max-Planck-Str. 39, 74081 Heilbronn, Telefon: 0 71 31-504-656, Mobil: 01 
62-8 23 25 11, E-Mail: bochert@hs-heilbronn.de, Internet: www.hs-heilbronn.de  
 
Projektteam: Dipl.-Betriebswirtin (FH) Julia Mehrens, Hochschule Heilbronn, Max-Planck-Str. 39, 
74081 Heilbronn, Telefon: 0 71 31-504-540, E-Mail:  mehrens@hs-heilbronn.de, Internet: 
www.hs-heilbronn.de 

Pressekontakt Hochschule Heilbronn: Dipl.-Betriebswirtin (FH) Heike Wesener (Kommunikation 
und Marketing), Max-Planck-Str. 39, 74081 Heilbronn, Telefon: 0 71 31-504-499, Telefax: 0 71 31-
504-559, E-Mail: wesener@hs-heilbronn.de, Internet: www.hs-heilbronn.de 


